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Zellenbeton.
Ein neuer Bau- und Isolierstoff.

elegen tlich  d e r T a g u n g  f ü r  
S t ä d t e h e i z u n g  in  B erlin  
1925*) is t au f ein  n eu es Iso lie r
m itte l fü r d ie  L e itu n g en  s tä d t. 
F e rn h e izw erk e  h ingew iesen  w or
den , d as  z u e rs t beim  B au  eines 
so lchen  W erk es  in  K openhagen  
p ra k tisc h e  A nw endung  g efunden  
u n d  d o rt, zu n äch s t in  V ersu ch s
s tre c k e n , seine b eso n d eren  V or

züge fü r d iesen  V erw en d u n g szw eck  g eze ig t h a tte . E s 
h a n d e lt sich um  d a s  M ateria l ,-,Z e 11 e n  b  e t  o n “ , das
vo n  d e r F a . In g e n ie u rb a u g e se llsc h a ft C h r i s t i a n i  &
N i e 1 s e n  m . b. H ., H am b u rg , de ren  g esch ä ftsfü h ren d e  
G ese llsch a fte r b e k a n n te  n am h a fte  d eu tsch e  Ing en ieu re  
sind , e in g e fü h rt u n d  d ie se r p a te n t ie r t  is t. S e it 3 J a h re n  
sind  Z e llen b e to n fab rik en  im  In - u n d  A u slan d  in  B e
tr ieb  u n d  eine  g an ze  R eihe  b e d e u te n d e r B eton- 
firm en  h ab en  sich  a ls  L izenznehm er au f seine V e r
w en d u n g  e in g e s te llt u n d  es z. T . b e re its  e rp ro b t, und  
zw ar n ic h t n u r  a ls  Iso lie rm itte l, so n d ern  au ch  als 
B austo ff fü r  die v e rsch ied en s ten  Z w ecke. D abe i tra te n  
seine beso n d eren  E ig en sch a ften , a ls  w elche an g e fü h r t 
w erd en : L e ic h tig k e it u n d  doch  g u te  F e s tig k e it;  s ta rk e  
P o ro s itä t u n d  d a h e r  g u te r  W ärm esch u tz  u n d  F e u e r
s ich e rh e it; g e rin g e  W asse rau fn ah m efäh ig k e it u n d  
le ich te  A u s tro ck n u n g , d a h e r  au ch  F ro s tb e s tä n d ig k e it; 
e in fache  H e rs te llu n g  a u f  d e r B au ste lle  u n d  le ich te  
F o rm b a rk e it u n d  B ea rb e itu n g sm ö g lich k e it; sch ließ lich  
W ir tsc h a ftl ic h k e it, v o r te ilh a f t in  d ie  E rsch e in u n g .

D e r N am e „ Z e l l e n b e t o n “ is t g ew äh lt, w eil 
se in  k ö rp e r lic h e r S toff, d e r B eton , g le ichm äß ig  d u rc h 
s e tz t  is t  d u rch  eine  g ro ß e  Z ahl v o n  in  sich a b 
gesch lo ssen en  L u ftze llen , d ie  d u rc h  das H e rs te llu n g s
v e rfah ren  e rzeu g t w erden . E rz ie lt w ird  d iese, d ah e r 
s ta rk  p o rö se  M asse g le ich m äß ig e r S tru k tu r  —  w ie sie 
au ch  un s v o rg e le g te  P ro b e s tü c k e  ze igen  —  in  e in 
fach e r W eise , indem  m it e iner M ischm aschine g ew ö h n 
lich e r A r t fü r B eton  oder M örtel e ine  besondere  
R o ta tio n sm asch in e  v e rb u n d e n  is t, in  d e r d u rch  D u rch 
rü h re n  u n d  S ch lag en  eine schaum ige  M asse bes. A r t 
(eine A r t  s te ife r  S e ifenschaum ) e rz e u g t w ird , d ie  m an  d an n  
d e r  b e re its  v o rg em isch ten  M örte lm asse  zu fü h rt u n d  m it 
d ie se r noch  e inm al d u rch m isch t. D er S chaum  fä llt, 
w enn  d ie  B e to n m asse  e rh ä r te t  u n d  a u s tro c k n e t zu 
sam m en, u n d  es v erb le ib en  im B eton  m it L u ft gefü llte , 
d u rch  d ie  M örte lm asse  g eg en e in an d e r ab g esch lo ssen e  
k le in s te  H o h lräu m e, d ie  d ie  fe r tig e  M asse g le ichm äß ig  
d u rc h se tz e n  u n d  ih r hohe Iso lie r fä h ig k e it v e rle ihen .

D er G ru n d g e d a n k e  is t  a lso  ein ü b e ra u s  e in facher, 
d e r  E rfo lg  a b e r  e in  ü b e rra sc h e n d e r , w ie die in  a m t
lichen  V e rsu c h sa n s ta lte n  a u sg e fü h rte n  P ro b e n  sow ie 
die M essungen  an  d e r  K o p en h ag en e r F e rn h e iz le itu n g s
s tre c k e  ze igen . M an kann; d ab e i d ie  g e w ü n sch ten  
E ig e n sc h a fte n  je  n ach  d e r  A u fg ab e  d u rc h  d ie  zu 
g e se tz te  M enge n n d  D ich te  des S chaum es, d ie  M enge 
des B in d em itte ls , d ie  Z u sch läg e  in w e iten  G renzen  
reg e ln , a lso  je  n a c h  B ed a rf Is o lie r fä h ig k e it u n d  F e s t ig 

*) Deutsche Bauzeitung 1925, Wirtschafts-Beilage Nr. 12, S. 77. —

k e it ab s tu fen . V erw en d e t w ird  zw eckm äß ig  ein rasch  
e rh ä r te n d e r  h o ch w ertig e r Z em ent, d a  d as  fe rtig e  
P ro d u k t, um  n ic h t zusam m enzusacken , ra sch  eine g e 
w isse F e s t ig k e i t e rh a lte n  m uß , ehe  d e r S chaum  zu 
sam m enfä llt u n d  a u s tro c k n e t.

N ach  den  uns v o rlieg en d en  A n g ab en  d er P a te n t
in h ab er w ird  Z ellenbeton  je n ach  d e r M enge des zu 
g ese tz ten  Schaum es, also  d er H oh lräum e, m it spezif. 
G ew ich t vo n  0,1 bis 1,4 h e rg e s te llt, so daß  a lso  au f 
a lle  F ä lle  e in  L e ich tb e to n  en ts teh t, w obei jedoch  die 
M asse m it einem  spezif. G ew ich t u n te r  0,3 b e id e rse its  
d u rch  P u tz sc h ic h t g e sc h ü tz t w erd en  m uß.

N ach  V ersu ch en  v ersch . am tlich e r u n d  in d u s tr i
e ller M ate ria lp rü fu n g san s ta lten  e rg ab  sich  d ie  W ärm e
le itzah l fü r e inen  Z ellenbeton  m it 250 ks/ebm G e
w ich t zu 0,05, bei 600 kg/cbm zu p,12, bei 1200 kg/cbm 
zu 0,27. V erg lichen  m it dem  g u te n  Iso lie rm itte l K o rk  
h a t ein  Z ellenbeton  vom  g le ich en  spezif. G ew ich t von  
0,25 bei d er g le ichen  P la t te n s tä rk e  v o n  3,5 cm die 
g leiche W ärm ele itzah l 0,25. D en so n s t üb lich en  B a u 
sto ffen  is t Z ellenbeton  in  d e r Iso lie r fäh ig k e it ü b erlegen .

D ie F e s t i g k e i t  h ä n g t e in e rse its  ab  vom  spezif. 
G ew ich t u n d  d e r  Z usam m ensetzung , d ie  D r u c k 
fe s tig k e it lä ß t sich in so lchen  G renzen  ab s tu fen , d aß  
au ch  B au k o n s tru k tio u en  v e rsch ied en e r A rt in  Z ellen
b e to n  m it d e r  n ö tig en  S ich e rh e it e rs te ll t w erd en  
können . D ie Z u g  fe s tig k e it is t n ach  den  b ish erig en  
V ersuchen  zu Vi b is  Vs d e r  D ru c k fe s tig k e it anzunehm en , 
d ie  B i e g u n g s  fe s tig k e it ebenfa lls  e ine  ausre ich en d e . 
Z ellenbeton  m it 0,8 bis 1,2 spezif. Gew. lä ß t sich  au ch  
m it E isen  bew ehren , d ie  E isen  e rsche inen  d a rin  gegen  
R o st g esch ü tz t, d ie H a f t  fe s tig k e it is t p ro p o rtio n a l 
d e r  W ü rfe lfe s tig k e it u n d  zu e tw a  Vz d a v o n  a n z u 
nehm en; g eg en  F e u e r  sind  die E isen  ebenfa lls  g u t g e 
sch ü tz t. N ach  den  g em ac h ten  A n g ab en  e rfah ren  
S tru k tu r  u n d  F e s tig k e it bis 500 0 C k e in e  Ä nderungen , 
w äh ren d  b is 800 0 d ie F e s t ig k e i t n u r m äß ig  s in k t, bei 
1100° e rs t d ie  Z e rs tö ru n g  e in se tz t. D e r b ew eh rte
Z ellenbeton  is t a lso  au ch  zu g eg lied e rten  K o n s tru k 
tio n en  v e rw en d b a r, besonders  au ch  zum  S chu tz  von  
E ise n k o n s tru k tio n e n  g eg en  F e u e r  gee ig n e t.

A us d en  v on  d e r F irm a  g e m a c h te n  A n g ab en  ü b e r 
d ie  A b s tu fu n g  des spezif. G ew ich tes zu v e rsch ied en en  
V erw en d u n g szw eck en  sei noch  F o lg en d es  e rw ä h n t: 
M ateria l m it spezif. Gew. u n te r  0,5 is t in e rs te r  L in ie  als 
E rsa tz  fü r K o rk , M oler, K iese lg u r a ls  Iso lie rm a te ria l
g eg en  K ä lte  u n d  W ärm e  b is zu 4 0 0 °  C zu v e rw en d en ,
d ah e r fü r d ie  U m hüllungen  von  D am p fle itu n g en ’
D am pfkesse ln  sow ie fü r d en  S chu tz  von  K ü h lräu m en  
usw . g u t g e e ig n e t; a ls  E rsa tz  fü r D eck en h o h ls te in e  ein 
Z ellenbeton  m it 0,6 b is 0,8. M it spezif. G ew . v o n  0,6 bis 
1.2 a ls  E rsa tz  fü r M auerw erk , d essen  W ärm e le itz ah l 
m eh r a ls  3— 4fach  u n g ü n s tig e r  is t a ls  Z e llenbe ton . Z u r 
S ch a lliso lie ru n g  g e e ig n e t is t  e in  Z e llen b e to n  m it spezif. 
Gew. 0,4— 0,6 (E rsa tz  fü r K o rk  u n d  T orfo leum ).

E rw ä h n t is t schon , d aß  d e r  Z e llenbe ton  d u rc h  E in 
g ieß en  in F o rm en  oder a u c h  d u rch  n a c h trä g lic h e  B e
a rb e itu n g  le ich t in jede  G e s ta lt  g e b ra c h t w e rd e n  k an n .



Bei einem  spezif. Gew. von  0,25— 0,6 soll er sich  n n t 
H andw erkszeugen  des Z im m erm anns b ea rb e iten  lassen .

Als B e i  s p i e 1 f ü  r  d i e V  e r w  e n d u  n g
w ir h ie r nu r in den  beiden  A bb. 1 u. 2 die H e rb s t 192b 
au f G rund  der erw äh n ten  P ro b es treck en  au sg e fü h rte  
K o p e n h a g e n e r  F e r n h e i z l e i t u n g  von  e tw a  
2 5 km L änge  an. D ie P lan u n g  u n d  die A usfü h ru n g  
d ieser A rbe iten  erfo lg te  d u rch  die F a . C h ris tiam  
& N ielsen, K openhagen . E s h a n d e lt sich d abe i um  die 
F o rtle itu n g  von  D am pf m it 12 S pannung , dessen  
T em p era tu r d u rch  Ü berh itzung  bis au f 2 5 0 0 C steigen

b)

is t m it e in e r 2 cm s ta rk e n  b ew eh rten  M ö rte lsch u tzsch ich t 
g eg en  ä u ß e re  B e sc h äd ig u n g e n  u m h ü llt u n d  g eg en  E in 
d rin g en  vo n  F e u c h tig k e it  n och  m it A sp h a lt g es trich en . 
E s s ind  a lso  d ie  so n s t be i F e rn h e iz a n la g e n  üb lichen  
te u re n  u n d  m ehr R au m  b e a n sp ru c h e n d e n  K a n ä le  h ier 
e rsp a rt. N u r b e i den  A u sd eh n u n g sb ru n n en , d ie  d ie  R o h r
sch le ifen  au fn eh m en  (vgl. A bb. 2), lieg en  die R o h re  frei. 
G enaue M essungen  h ab en  eine  seh r be fried ig en d e  g e rin g e  
W ärm ev e rlu s tz iffe r  e rg eb en , d ie  sich  d u rch  bessere  
Iso lie ru n g  d e r  S tü tz u n g e n  u n d  F e s tsp a n n u n g e n  (vgl. 
Abb. 1) '"noch v e rb e s se rn  läß t. (D as au sg esch ied en e

2 cm Putz, Armierung 5*6
Z e l le n b e to n  s p e z  Gen/ 0.3- a -c  Querschnitte

L_

kan n . D ie R o h rle itu n g en  ru h en  au f e iner B e to n u n te r
lage, g egen  d ie  die A u flag e r d er R oh re  d u rch  d ru c k 
feste  Z e llen b e to n p la tten  iso lie rt sind. D ie a sp h a ltie rte n  
R ohre sind  z u n ä c h s t m it in Öl g e trä n k te m  P a p ie r  um 
hü llt, d am it d e r Z ellenbeton  n ic h t an b in d e t, die R oh re  
v ie lm ehr ih re  fre ie  L än g sau sd eh n u n g s fäh ig k e it b e 
ha lten , d an n  m it Z ellenbeton  vo n  spezif. G ew ich t 0,3  in 
e in fach er S ch a lu n g  um gossen . Um d abe i a b e r  d ie  B e
w eg u n g sfäh ig k e it d e r R o llen lager d er R oh re  zu e r
halten , sind  d iese v o r der U m b eton ie rung  m it P a ra ff in  
um gossen , d a s  bei In b e trie b se tzu n g  d e r L e itu n g  d u rch  
deren  W ärm e schm ilzt. D er g an ze  Z e llen b e to n k ö rp e r

K o n d en sw asse r w u rd e  an  einem , in e inem  B ru n n en  e in 
g e b a u te n  W a sse ra b sc h e id e r  (vgl. A bb. 2 ) g em essen , 
n a c h  8  T a g e n  n a c h  F e r t ig s te llu n g  d e r  b e tr . S treck e , 
4 T ilge  sp ä te r  u n d  n o ch m als  14 T ilge  sp ä te r  u n d  z w a r im 
W in te r. D a ra u s  w u rd e  v on  d en  s tä d t.  In g e n ie u re n  fü r 
d ie  g an ze  R o h rle itu n g s s tre c k e  d e r  D a m p fv e r lu s t a u f  7,2, 
4,4 u nd  sch ließ lich  2,3 v. II. b e rech n e t.)

D iese e rfo lg re ich e  K o p e n h a g e n e r  A u sfü h ru n g  h a t 
den  A nreiz  zu  w e ite re r  V e rw en d u n g  g eg eb en . D ie 
A u fm erk sam k e it d e r B a u fa c h le u te  sei d a h e r  a u f  d iesen  
neu en  B au sto ff  g e le n k t, ü b e r  den  b ish e r  n u r  w en ig  in 
die Ö ffen tlich k e it g e la n g t is t. —  —  F r . E  i s e 1 e n __

Abb. 1 (oben). 
Querschnitte 

der
Fernheiz-Leitung 
in Kopenhagen. 

Umhüllung 
der Rohre 

mit 
Zellenbeton.

(1 : 25.)

Abb. 2 (links). 
Einzelheiten 

eines 
Brunnens mit 
Ausdehnungs
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Rohrleitungen.
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M echanisierung des W ohnungsbaues in Frankfurt a. M.

Von Dr. W. S c h ü r m e y e r ,  F ran k fu rt a. M. (Hierzu 17 Abbildungen.)

ährend  die G otik ihre Form en den geistigen 
Ideen der katholischen K irche verdank te  und 
sich in den Bauform en des Barock die ab
solutistische S taatsform  des 17. u. 18. Jahrh . 
verkörperte , steh t die B aukunst unserer Zeit 
unter dem führenden Einfluß der W irtschaft. 

Die ersten  neuen BaufoTmen, die das 20: Jah rh . prägte, 
d ienten dem auf G roßbetrieb um gestellten modernen W irt
schaftsleben. Das W ohnhaus zeigte deutlich den Einfluß 
d er W arenhaus- und Industriebauten . F ü r seine arch itek
tonische Neuform ung lag in den V orkriegsjahren kein 
zw ingendes Bedürfnis vor. Die alten  Methoden genügten 
den Ansprüchen, die an den H ausbau gestellt w urden, so 
daß im Grunde das W ohnhaus vom Anfang des 20. Jahrh . 
sich von dem vorhergehenden Jah rhundert nur durch die 
A npassung der Fassade an das durch die modernen Nutz- 
bau ten  gew andelte ästhetische Empfinden unterschied.

E rst die N achkriegszeit mit ihrer ka tastropha len  W oh
nungsnot und der gleichzeitigen w irtschaftlichen V erarm ung 
stellte d ie  zwangsmäßige Forderung auf, neue W ege der 
W ohnbaugestaltung zu suchen, die es bei den s ta rk  be
schränkten  Mitteln erm öglichten, den ungeheuren Anforde
rungen Genüge zu tun. Es sind zahlreiche V ersuche zur 
V erbilligung und Vereinfachung' der Baum ethoden gem acht 
worden. Und w enn m an auch anerkennen muß, daß 
m anche gegenüber den älteren  Bauweisen n icht unw esent
liche F o rtsch ritte  bedeuteten, so wa.r doch eine wirkliche 
durchschlagende U m gestaltung noch nicht gefunden. Mit 
der R eihung von B aukörpern zu Siedelungskom plexen und 
der T ypisierung einzelner B auteile allein w ar das Problem 
der M assenherstellung von W ohnräum en nicht zu lösen. 
Das Ziegelm auerw erk vor allem setzte d e r schnellen und 
billigen M assenerzeugung drei H indernisse in den W eg: Der 
Norm alziegel is t zu klein, um ein schnelles A rbeiten zu er
möglichen, und d a  viel feuchter Mörtel in die zahlreichen 
Fugen gebracht w erden muß. dauert das A ustrocknen des 
M auerwerks unverhältnism äßig lange. Vor allem aber ist 
die Z iegelbautechnik von der W itterung so stark  abhängig, 
daß  ein großer Teil des Jah res für die B autätigkeit voll
kommen ausscheidet. Ein Umstand, der rationelle Bau-

aibe it sehr erheblich beeinträchtig t. Auch die bisherigen 
D achgestaltungen sind n icht geeignet für schnelles Auf
bauen von W ohnhäusern.

Das F r a n k f u r t e r  H o c h b a u a m t  un ter der Leitung 
von S tad tbaura t M a y  ging daher von dem G esichtspunkt 
aus, daß ein solcher M assenbedarfsartikel, wie ihn das 
W ohnhaus zur Zeit darstellt, nur durch M echanisierung zu 
erzielen sei. In  F rank fu rt am Main is t die W ohnungsnot 
verschärft einmal durch den Zuzug von F lüchtlingen aus 
E lsaß-Lothringen und den besetzten Gebieten, dann durch 
die dringende N otw endigkeit, die M assenquartiere in der 
A ltstad t zu entvölkern. Ein auf 10 Jah re  ausgedehntes 
W ohnungsbauprogram m , das im vorigen Jah re  aufgestellt 
worden ist, soll den Bedarf an W ohnraum , der zur Zeit 
etw a 10 000 W ohnungen beträg t, befriedigen. Nachdem 
man zuerst zu einer strengen Typisierung einzelner Be
standteile gegriffen hatte, is t das städ t. H ochbauam t s^it 
einiger Zeit auch dazu übergegangen, den Rohbau durch 
fabrikm äßige H erstellung großer B aukörper zu be
schleunigen und zu mechanisieren.

Das System  der P l a t t e n e r z e u g u n g ,  das vom 
F rankfu rter H ochbauamt je tz t auf G rand eines paten tam t
lich geschützten V erfahrens durchgeführt w ird, h a t be
kanntlich verschiedene V orgänger in A m erika und Holland, 
von denen das sogenannte Unit-System und die Occident- 
Bauweise genannt seien. Diese Systeme kranken aber en t
weder an  den zu hohen B ewehrungskosten oder an  dem 
Nachteil, daß die großform atigen Bauteile an der Baustelle 
selbst hergestellt werden müssen, wodurch die Abhängig
keit von der W itterung  nicht nur bestehen bleibt, sondern 
sogar erhöht wird. Auch entsprach die Zusamm ensetzung 
des M aterials n ich t vollkommen den Forderungen, die man 
an einem B aukörper stellen muß. Um den schlechten E r
fahrungen, die m an m it den am erikanischen und hollän
dischen Baumethoden gem acht hatte , zu entgehen, h a t das 
F rankfu rter H ochbauam t die H erstellung der P la tten  in eine 
gedeckte Halle verlegt und die Zusamm ensetzung des 
Materials durch V erw endung von Bimskies in Verbindung 
m it bestem Zement w esentlich verbessert. Es tra f sich 
günstig, daß auf dem Messegelände die große Halle des

Abb. 1. Luftbild der Siedlung Frankfurt a. M.-Praunheim, während des Baus. (Dort sind die ersten Versuchsbauten erstellt.)
(Aufnahmen der Südwest-Deutschen Luftverkehrs A. G.)

5. März 1927. 31



Abb. 2. Gesam tansicht der Siedlung F rankfu rt a. M.-Praunheim.

Straßen-Ansichl G ie b e l-A ns ich t Garten-Ansicht

ERO-GESCHOSS Schnitt OBER-GESCHOSS
Abb. 3. Zweifam ilienhaustyp der M ontagebauten in F rankfu rt a. M.-Praunheim (rd. 1 : 200).

w m .

Abb. 4. Schichtplan für 1. Geschoß. 1 =  Brüstungssehicht 
2 =  Fensterschicht. 3 =  Sturzschicht. 4 =  Betonbalkenlage.

Hauses der Technik*), die m it einem modernen Laufkran 
ausgesta tte t ist, leer stand. In  dieser Halle hat die S tadt 
F rankfurt nun ihre B auplattenfabrik eingerichtet, die, un
beschadet der sonstigen Einstellung zu dieser neuen Bau
methode, an sich schon eine ungemein interessante 
Industrieanlage darstellt. (Vgl. Abb. 8, S. 33.)

In dieser Halle w ird der Bimskies m aschinell m it 
Zement unter m echanischer E inhaltung des gleichen 
M ischungsverhältnisses verm engt. Die zähflüssige Bims
betonm asse w ird in kleinen H andwagen m it K ippvor
richtung zu den am Boden aufgebauten Holzbohlenformen 
gebracht und in diese schichtenweise un ter ständigem F est
stampfen der Masse eingefüllt. Das Stam pfen der Masse 
und das Anbringen des Materials geschieht vorläufig durch 
Handarbeiter, um auf diese W eise eine größere Zahl von

*) Vgl. Deutsche Bauzeitung Hauptblatt 1924, S. 495. —
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Abb. 5. Lagerfuge. A nsicht und Schnitt.
5 =  Betonklötze. 6 =  B retter zum V ergießen der Stoßfugen.

ungelernten erw erbslosen A rbeitskräften  beschäftigen  zu 
können. Is t die H älfte der B im sbetonm asse in die Form ein
gefüllt, so w erden eiserne Hebeösen, deren  untere Enden uni- 
gebogen sind, so in die P la tte  einm ontiert, d aß  die Öse nicht 
über den P la tten rand  h inaussteht. Zum E inhängen des 
Hakens der Z ugkette des K rans w ird um d ie  Öse herum 
eine kleine V ertiefung freigelassen. (Abb. 12 bis 14, S. 34.)

Die N orm alplatte h a t eine Länge von  3 m, eine Breite 
von 1,10 111 und is t 20 cm dick. Die m aschinelle H erstellung 
einer solchen P la tte  d au e rt n ich t ganz 5 Minuten. F ü r ihre 
Montierung ist eine A rbeitszeit von e tw a 30 M inuten er
rechnet. Ein M auerstück gleicher T ragfäh igkeit und 
gleicher W ärm ehaltung muß eine D icke von  46 cm haben 
und erfordert eine A rbeitszeit von  5 Stunden. Hinzu 
kommt noch, daß die V erladung der P la tten  in wesentlich 
kürzerer Zeit vorgenom m en w erden kann , als die einer 
gleichen Menge von  Ziegelsteinen. Bei der V ergleichung

32 Nr. 5.



Abb. 6 u. 7. Blick in die Küchen. E inrichtung von Arch. Grete L i h o t z k y ,  F rankfu rt a. M. 
(Phot. H. Collichonn, F rankfu rt a. M.)

Abb. 8. Die Halle der T echnik auf dem M essegelände als Plattenfabrik .

ist die H erstellung des Ziegels außer acht gelassen, um d a 
durch die H eranschaffung des R ohm aterials zur Fabrik  
auszugleichen, wobei außer F rage steht, daß auch dieser 
V ergleich zugunsten der B im sbetonplatten ausfallen wird.

Die ersten  V ersuche der neuen Bauweise w urden ledig
lich m it d er E inheitsp lattengröße von 3 n> Länge ausgeführt. 
Es h a t sich dann aber, um in der K onstruk tion  unab
hängiger zu sein, als zw eckm äßig erwiesen, auch P latten  
von geringerer Länge herzustellen. H ierzu können ebenfalls 
die vorhandenen Holzbohlenform en verw endet werden, in
dem m an die eine Seitenw and beweglich m acht. Die v e r
w endeten  F orm ate sind im E invernehm en m it dem N orm en

ausschuß genorm t worden. Neben der Normalhöhe von
1,10 m w ird auch eine k leinere P la tte  von nur 40 cm Höhe 
hergestellt, die für die S turzschicht bestim m t ist. Ein 
w esentlicher V orteil gegenüber anderen B auplatten  besteh t 
darin, daß die F rank fu rte r P la tten  einen rechteckigen 
Q uerschnitt ohne N uten haben, d a  sie nach einem  sehr ein
fachen V erfahren verbunden werden. Die P la tten  lassen 
sich dadurch leichter aufstellen und sind w eniger em pfind
lich bei der L agerung  und dem T ransport. V or allem aber 
w eist die Zusam m ensetzung des M aterials gegenüber älteren  
Ei Zeugnissen, zu denen durchw eg Schlacken verw endet 
w urden, eine w esentliche V erbesserung auf. Da Schlacken
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Abb. 9. Formen für die Deckenbalken.

Abb. 10. Entform te Deckenbalken.

Abb. 11. Herausnehmen der Kernstücke der Balken.

fast immer schwefelhaltig sind, ist es kaum  zu verm eiden, 
daß sieh der Schwefelgehalt nachteilig in dem  Verputz und der 
W andverkleidung bem erkbar macht. Der Bimskies verringert 
das Gewicht der P latten  bedeutend, ohne die T ragfähigkeit 
einzuschränken, und hat s ta rk  wäirmeisolierende W irkung.

Abb. 13. Stam pfen der W andplatten.

Abb. 14. Aufnehmen der fertigen P la tten .

Die gegossene P la tte  bedarf in der Form  m n weniger 
Tage zum T rocknen, je  nach der Jah reszeit. D ann wird 
die Holzform abgeräum t und die P la tte  m ittels des Lauf- 
krans in w enigen Sekunden auf den Stapelplatz in der 
Halle verbrach t, wo sie zum A ustrocknen noch einige Zeit
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verbleibt. Bei der W irtschaftlichkeitsberechnung spielt ihre Stelle gebracht. Sie bilden in ihrer A neinanderreihung
heute das \ erladen  und Befördern eine große Rolle. Der die fertige Decke, die nur noch m it einem G ipsestrich und
L aufkran  faß t v ie r P la tten  gleichzeitig 
und läd t sie auf die Lastw agen, die sie 
zur B austelle befördern An der Bau
stelle w erden sie unm ittelbar vom 
W agen ebenfalls m ittels eines K ranes 
m ontiert. (Abb. 15, rechts.)

Um die fabrikatorische H erstellung 
d er H äuser restlos durchführen  zu 
können, w erden die D ecken und flachen 
D ächer ebenfalls in der F abrik  in Form  
von G roßelem enten erzeugt. Die Decken 
w erden aus H ohlbalken gebildet, die un
m ittelbar aneinander gelegt w erden. Die 
H ohlbalken w erden ebenfalls in Holz
form en gegossen, in die m an Eisenhohl- 
kem e von  dreieckigem  Q uerschnitt v er
se tz t e instellt und d ie  Zwischenräume 
m it B etonm asse und E iseneinlagen füllt.
F ü r die B alken w ar der Bim sbeton nicht 
verw endbar. Zur Auflage auf die P latten  
haben die Balken eine A usfräsung an 
ihren beiden Enden. Auch die Balken 
w erden in  verschiedenen Längen (bis zu 
8 m hergestellt (vgl. Abb. 9— 11, S. 34).

Um die neue Bauweise zu erproben, 
h a t das H ochbauam t im Rahm en einer 
ih rer Siedelungen (in Praunheim , vgl.
Abb. 1, S. 29, u. Abb. 2, S. 30) zunächst 
einm al einen Block von 10 Einzelwohn- 
häusem  errichtet. Bei diesem V ersuchs
block is t das K ellerm auerw erk noch m it 
Ziegeln bergestellt worden. In  Zukunft 
w ird aber auch fü r die K ellerm auern 
eine besondere P la tte  von 30 cm Stärke 
erzeugt w eiden. D er Rohbau der 
10 H äuser über der E rde konnte m it 
Hilfe eines B aukrans in 17 Tagen m on
tie rt w erden (Abb. 15— 17, rechts). Jedes 
Geschoß der H äusertypen besteh t aus 
drei Schichten, und zw ar einer 
B rüstungsschicht, einer Fensterschicht 
und einer Sturzschicht. (Abb. 4, S. 32.)
Zu den beiden ersten  Schichten werden 
die P la tten  von 1,10 m Höhe, für die 
S turzschicht d ie  40 cm hohen P latten  
verw endet. W ie schon gesagt, besitzen 
die P la tten  keinerlei N uten oder Zah
nungen, die das Zusamm ensetzen bei 
dem immerhin großen Gewicht er
schweren. Bei der F rankfu rter Bau
w eise w erden die P la tten  in 4 cm Ab
stand nebeneinandergestellt und der 
Hohlraum  zwischen den P la tten  durch 
zwei B retter, die an dem leicht nagel
baren  M aterial mühelos befestig t werden 
können, geschlossen. D er Hohlraum 
wird m it der gleichen Bimsbetonmasse, 
aus der die P la tten  bestehen, ausgefüllt, 
d ie sich m it d er rauhen P la ttenober
fläche des gleichen M aterials intensiv 
verbindet. Ähnlich wie die Stoßfuge 
w ird auch  die L agerfuge behandelt. Man 
leg t auf die untere P la tte  zwei 4 em 
hohe B etonklötze und bringt die Mörtel
m asse in  einer dicken Schicht um die 
K lötze hem m  auf. Die aufgesetzte 
P la tte  p reß t d ann  die feuchte Mörtel
m asse in d ie  rauhen  P lattenw ände, 
w ährend die Betonklötze die w agerechte 
L age  und  den gleichen A bstand garan 
tieren. D iese Fugenverbindung bew irkt, 
daß die ganze H ausw and ein einheit
liches Ganzes bildet, indem Fuge und 
M auerwerk sich den Feuchtigkeits- und 
Tem peratureinflüssen gegenüber gleich
mäßig verhalten . (Abb. 5, S. 32.)

Es besteh t die A bsicht, künftig  die 
A ußenseite der P la tten  m it einem 
T orkre tpu tz  zu überziehen, um ein nach
träg liches V erputzen der A ußenw and zu .
ersparen. Für d ie  Innenwand dagegen  Abb. Io 17. Montage der Hauser aus fertigen Platten und ßetonbalken.
w ird der übliche Verputz vorzuziehen (Phot. H. Collichonn, Frankfurt a. M.
sein, da er besser nagelbar is t  und eine
größere G leichm äßigkeit sichert. Die D ecken und Dach- einer Linoleum auflage versehen zu w erden braucht. W ill
balken w erden ebenfalls m ittels des B aukrans, da sie auch m an einen Holzfußboden herstellen, so m üssen Holzdübel
m it H ebeösen versehen sind, vom L astau to  unm ittelbar an in die E isenbetonbalken eingelassen werden. Bei dem Dach
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v 'rd  die Außenseite mit einer dünnen B e ten d e .g c jich l; 
gleichmäßig gemacht und darauf noch m it einer Dichtungs
masse übergossen. r,,.

Es kann kein Zweifel bestehen, daß die P lattenbau 
weise von richtigen und den w irtschaftlichen o h  erunge 
unserer Zeit entsprechenden Gesichtspunkten ausgel . 
Versuchsblock der ersten 10 Häuser scheint die Li- 
wartungen, die man an die neue Bauweise geknüpft hat, zu 
bestätigen. Endgültige Urteüe darüber abzugeben w ate 
natürlich verfrüht, da einerseits ein Versuchsblock von 
10 Häusern keine zuverlässigen W irtschaftlichkeitsberech
nungen gestatte t und die Solidität des Materials und < .. 1 
K onstruktion sich erst nach einigen Jahren  überblicken 
lassen wird. Da aber die größere W ahrscheinlichkeit tut 
die W irtschaftlichkeit des neuen Verfahrens spricht, soll 
demnächst eine ganze Siedelung von 200 W ohnhäusern in 
zwei Typen nebst einigen Großbauten in Angriff ge
nommen werden.

Der für den Versuchsblock der ersten 10, aus Platten 
montierten Häuser geschaffene Haustyp enthält 2 Zimmer, 
3 Kammern sowie Küche und Bad. Im Erdgeschoß liegt 
ein ungefähr 4,20 m großer W ohnraum, an den sich eine 
kleine Kammer anschließt. (Vgl. die Grundrisse Abb. 2,
S. 32.) Die Küche ist nur als kleiner A jbeitsraum  gedacht 
und m it praktischen Einbaumöbeln fertig ausgestattet. Die 
Einrichtung der Küche ist von der A rchitektin Grete 
L i h o t z k y  entworfen, die über eine besondere Erfahrung 
auf diesem Gebiet verfügt. (Abb. 6 u. 7, S. 33.) Um den 
Platz für einen Flur zu sparen, b e tritt man von dem kleinen 
Vorraum, der gerade zum Öffnen der H austür genügt, un
m ittelbar die Stube. Dadurch entsteht freilich der Miß
stand, daß man K üche und Keller nur auf dem W ege durch 
die Stube betreten kann. H inter der Küche, an der G arten
seite des Hauses, befindet sich eine kleine Terrasse. Der 
Aufgang zum ersten Stockw erk liegt der H austür un
m ittelbar gegenüber. Die Treppe hat eine Breite von 90 tm 
bei norm aler Steigung. Das obere Stockw erk b irg t ein 
großes Schlafzimmer, 2 Schlafkammern, ein geräumiges Bad 
und das K losett. Die Kammern sollen lediglich zur U nter
bringung der Betten dienen, w ährend der Baderaum, der 
mit W aschtischen mit fließendem W asser ausgestattet ist. 
als Ankleideraum gedacht ist. An der Straßenseite über 
der H austür befindet sich, von einer K am m er aus zu
gänglich, ein Balkon. Die F ron t der Häuser is t  6 "> breit 
und deren Tiefe beträg t 7 m. Die gesam ten Häuser ein
schließlich der Terrasse sind unterkellert.

Die architektonische Form der H äuser h a t sich 
organisch aus der P lattenbauw eise ergeben. (Siehe Aufrisse 
in Abb. 2, S. 32.) Das flache Dach, ursprünglich aus 
ästhetischen Gründen in die neuzeitliche A rchitektur ein
geführt, hat durch das M ontierungsverfahren m ittels Beton
balken seine künstlerische R echtfertigung erhalten. Der 
Eindruck der H äuser ist ein streng sachlicher, auf jeden

Schmuck, selbst durch Gesimse, ist verzichtet worden. Ihr 
Reiz ruh t in der w ohlproportionierten Verteilung der 
Fenster und T üren auf der Mauerfläche und in der farbigen 
Behandlung der W andflächen und des Holzweirks. Um 
schon im E ntw urf der T ypen den C harakter des Montage
vorgangs rich tig  zu erfassen, w urde dieser n icht auf dem 
Papier gezeichnet, sondern  m ittels kleiner Bauklötzchen 
zuerst gebaut und dann ers t zu Papier gebracht. Der Bau
stil vom A nfang des 20. Jah rh . entstand aus den N utz
bauten für das m oderne W irtschaftsleben, die heutige 
architektonische G estaltung aber is t aus der W irtschaftlich
keit selbst geboren, die sich neue und rationelle Bauweisen 
gesucht h a t und  aus diesen ihren  Stil empfängt.

Im Innern  is t das H olzw erk hell gestrichen und die 
W ände sind m it einfarbigen T apeten  in lichten Farben be
klebt. Es is t gewiß ein schöner Gedanke, auch die Wohn- 
räume für e infachste V erhältnisse hell und sonnig zu ge
stalten, ob sich aber die hellen Farben bei kinderreichen 
Familien bew ähren, erscheint doch fraglich. Es kann kein 
Zweifel bestehen, daß  in der m echanisierten Bauweise ein 
Weg gegeben ist. d er aus dem WTohnungselend unserer Zeit 
herausführt. Es m ag sein, daß die in F rankfurt an
gew andten Methoden vielleicht noch m ancher Verbesserung 
fähig sind, aber zu d iesen  V erbesserungen w ird man nur 
durch die Erfahrung kommen. D urch ablehnende Kritik 
werden keine F o rtsch ritte  erzielt. —-

N a c h s c h r i f t  d e r  S c h r i f t l e i t u n g .  Wir 
haben den F rankfu rter V ersuchen, denn als solche sind die 
liier geschilderten A usführungen bisher nur zu bewerten, 
so breiten Raum gegeben, weil zweifellos in den hier ange
w endeten M ethoden ein gesunder G edanke steckt. Daß 
durch nur ablehnende K ritik  kein  F o rtsch ritt erreicht wird, 
darin hat der V erfasser recht. Es sind gegen die Frank
furter Ausführungen aber auch ernst zu nehmende Ein- 
wände in  technischer und w irtschaftlicher Beziehung er
hoben worden, und es w ird in dieser H insicht erst noch 
mehr nach dieser Methode gebau t w erden müssen, ehe über 
ihren W ert ein  endgültiges U rteil gefällt werden kann. 
W enn allerdings in einer _ solchen K ritik  geltend gemacht 
wird, daß m an aus diesen V ersuchen desw egen keinen 
Schluß für die p rak tische  A nw endung in größerem  Maß
stabe ziehen könne, weil die H erstellung hier im geschlos
senen Raum, n ich t an der B austelle erfo lg t sei, so wird 
dam it die eigentliche A bsicht und das Neue der fabrik
mäßigen H erstellung verkann t, die ja  gerade — so weit 
das möglich ist — auch den H äuserbau — oder doch we
nigstens den Bau von K leinhäusern — zur Steuerung der 
dringendsten W ohnungsnot von den W itterungseinflüssen 
unabhängig m achen will. Hier in F ran k fu rt war die 
Raum frage für den Fabrikbetrieb  gelöst, die Hauptfrage 
ist also, wie stellt sich die Sache, w enn die nötigen Fabrik- 
aäume erst geschaffen w erden müssen. Das is t unseres 
Erachtens das entscheidende Moment. —

B riefk asten .
A n t w o r t e n  a u s  d e m  L e s e r k r e i s :

Zur Anfrage Arch. M. B. in B. ini Nr. 1. ( E s t r i c h  i n  
P l a t t e n f o r m  u n t e r  L i n o l e u  m.) Hierzu erhalten wir 
noch folgende Zuschrift: Empfehle als Linoleumunterlage die 
11 nun starken C e 1 o t e x - ’Platten des Deutschen Celotex-Ver- 
triebes in Potsdam, Allee nach Sanssouci 1. Die Platten können 
mit dem Fuchsschwanz gesägt, die Fugen durch Nesselstreifen 
verklebt werden. Bei schwächerem Linoleum ist darüber ein 
1,5 bis 2 cm starker Gipsestrich aufzubringen. —

Dipl.-Ing. Richard H o f f m a n n ,  Paderborn. 
Zur Anfrage Gebr. W. in H. in Nr. 23/1926 ( F u ß b o d e n  i n  

Z u c k e r w a r e n f a b r i k) ist seitens eines Herrn in Nr. 2 
eine Antwort erteilt worden, die sich auch auf die Verwendung 
von Lithurin bezieht. Es wird empfohlen, die Lithurin-Marke „E “ 
bei ausreichender Außenwärme an dem mit, warmer Luft leicht 
angewärmten Fußboden aufzutragen. Weil hier, sowohl bezüg
lich der Marke wie auch der sonstigen Angaben, ein Irrtum vor
liegt, der leicht zu unliebsamen Verwechselungen führen könnte, 
bitten wir um entsprechende Berichtigung.

Die Angabe, daß unsere Lithurine (Keßler’sche Floate) einen 
wirksamen Schutz auf Zementt'ußböden gegen die im Zucker ent
haltenen Säuren ausüben und dieses einfache Verfahren sich 
z. B. bei den Zementestrichen bei der Edel-Obst-Siederei Berge
dorf vortrefflich bewährt hat, ist zwar richtig. Man kann aber 
hierfür nicht die Lithurin-Marke „E“ benutzen, weil diese nur zur 
farblosen und unsichtbaren Abdichtung von regendurchlässigen 
Außenwänden dient, nur die Lithurin-Marken ,,M“ und „A“ 
finden in solchen Fällen eine zweckentsprechende Verwendung, 
wobei es nebensächlich ist, bei welcher Außentemperatur die 
Imprägnierung erfolgen wird. Es ist auch nicht notwendig, daß
der Fußboden durch warme Luft leicht angewännt ist. _

H a n s  H a u e n s c h j l d  G .m .b .H .
A n f r a g e n  a n  d e n  L e s e r k r e i s .

L. K. in D. ( V o l l s t ä n d i g e  V e r h i n d e r u n g  v o n  
M a s c h i n e n l ä r m  n a c h  a u ß e n  h in .)  In einem Wohn-

36

gebiet (Schutzgebiet) soll für eine Schreinerei eine Masehinen- 
w erkstatte eingerichtet werden, das Aufstellen von Maschinen 
ist des ungewöhnlichen Geräusches wegen aber dort verboten. 
Ins Gewicht fällt außerdem noch, daß die W erkstätte  in einem 
Wohnblock liegt, die Geräusche hier einen Resonanzboden haben 
und sich dadurch sehr verstärken.

Es ist geplant, die Außenmauern des Masehinenraiunes mit 
einem Luftraum anzulegen, ohne Fensteröffnungen, desgl. Ein
spannung einer Zwischendecke mit Luftraum. Die Beleuchtung 
dos Maschineniäumes ist künstlich. Be- und Entlüftung durch 
i  rischluflkanal und Entlüftungsschacht. Das Dach soll möglichst 
w6it. überstehen.

Sind vorbeschriebene Ausführungen für eine vollständige Ver
hinderung des Maschincnlärmes nach außen hin ausreichend? 
Welche Mittel sind noch von Bedeutung, den Lärm und Schall 
im Wohnblock abzudämpfen? —

Stadtbauamt P. ( S c h a l l s i c h e r e  T ü r e n  z w i s c h e n  
z w e i  R ä u m  en.) Um zwei Schulklassenräume, in Ermangelung 
eines Versammlungsraumes, gelegentlich zu einem durchgehenden 
Raum vereinigen zu können, soll nach Entfernung der be
stehenden Trennwand eine schallsichere Türenkonstruklion ein
gebaut werden. Die lichte Öffnung ist 5,80 • 3,02 m. Vorgesehen 
sind zwei achtflügelige Füllungstttren von 40 mm Holzstärke zu 
beiden Raumseiten, die m it einem Zwischenraum von etwa 35 cm 
eingebaut werden sollen. In beiden Räumen muß gleichzeitig 
unterrichtet werden können.

Wird die Schallsicherheit genügend sein? Oder welche Vor
schläge für die Anlage zur Vermeidung von Störungen beim 
Unterricht und zur erhöhten Schallsicherheit können gemacht 
werden? —
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